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Ab 2010 sind zehn Prozent regenerativ Pflicht

Ab dem kommenden Jahr greift 
in Baden-Württemberg die zwei-
te Stufe des Erneuerbare-
Wärme-Gesetzes des Landes 
(EWärmeG). Die anderen Bun-
desländer werden folgen. Nach-
dem in Baden-Württemberg für 
Neubauten schon vor Inkrafttre-
ten des entsprechenden Bundes-
gesetzes ein Anteil regenerativer 
Energien vorgeschrieben wurde, 

müssen nun auch bei Sanierun-
gen mindestens zehn Prozent 
des jährlichen Wärmebedarfs 
aus regenerativen Quellen stam-
men. Wenn in einem Wohnge-
bäude der zentrale Heizungskes-
sel z.B. gegen einen neuen Gas-
heizkessel getauscht wird, kann 
dieser dann beispielsweise mit ei-
ner Solarwärmeanlage oder ei-
nem Kaminofen gekoppelt wer-
den. 
Auch die Deckung des Gasbe-
darfs mit mindestens zehn Pro-
zent Biogasanteil ist möglich. Au-
ßerdem können die Baden-
Württemberger, ähnlich wie dies 
auch das Bundesgesetz für Neu-
bauten vorsieht, Ersatzmaßnah-
men ergreifen, um die Pflicht zu 
erfüllen. Dazu gehören unter an-
derem ein überdurchschnittlich 
guter Wärmeschutz.

Öltank voll - Problem der hohen Heizkosten gelöst?

Viele Hausbesitzer haben auf-
grund des günstigen Ölpreises 
Ihre Öltanks bis zum  Anschlag 
gefüllt. Punktuell sicherlich eine 
richtige Entscheidung. Je nach 
Volumen der Öltanks hat sich die 
Situation hoher Heizkosten für 

Brennstoffpreise - Entwicklung im VergleichNeue Norm für Pellets 

Holzpellets sind ein umwelt-
freundlicher Brennstoff, der für 

2ein CO -neutrales Heizen mit 
größter Energieeffizienz steht. 
Die kleinen Sticks werden immer 
beliebter: So wurden im vergan-
genem Jahr rund 20.000 neue 
Pelletkessel installiert. Ab 2010 
wird es eine neue Normierung für 
Pellets geben: Die EU-Norm EN 
14961-2. Dadurch wird erstmals 
ein Biomassebrennstoff europa-
weit vereinheitlicht. National gül-
tige Normen und die darauf ba-
sierenden Zertifikate verlieren im 
Zuge dessen ihre Gültigkeit.
In Anlehnung an die neue Norm 
führt das Deutsche Pelletinstitut 
ein Zertifizierungsprogramm ein. 
Das Zertifikat ENplus erfüllt mit 
seinen Auflagen nicht nur die 
neue EU-Norm, sondern über-
trifft diese in vielen Punkten. Das 
neue Qualitätssiegel sorgt so für 
möglichst geringe Emissionen 
und ein störungsfreies Heizen bei 
gleichzeitig hohem Brennwert.
Der Verbraucher findet das EN-
plus Zeichen ab 2010 auf dem Lie-
ferschein oder auf Pelletsäcken.

Basis: 1 Liter Heizöl 
           (bei Abnahme von 3000 Litern)
Stand: Dezember 2009

Brennstoffpreise 

die nächsten 2-3 Jahre ent-
spannt. Was ist jetzt der richtige 
Weg?  Wegschauen und abwar-
ten oder trotzdem aktiv bezüglich 
einer neuen Heizung werden. 
Heutzutage muss ein Heiz-
system nicht generell komplett ge-
tauscht werden. So kann bei-
spielsweise die bestehende 

Heizung optimiert werden. Ein 
herkömmlicher Heizkessel arbei-
tet im “Kurzstreckenbetrieb” - ähn-
lich wie beim Auto im Stadt-
verkehr. Durch die Ergänzung ei-
nes Pufferspeichers arbeitet die 
Heizung dann im “Langstre-
ckenbetrieb”. Somit werden die 
jährlichen 20.000 - 25.000 Starts- 
und Stopps  um ca. 90% redu-
ziert. Die Folge ist, dass Brenn-
stoff eingespart wird. Der Ölvor-
rat kann dadurch länger genutzt 
werden. Der Pufferspeicher kann 
auch um eine Solaranlage er-

gänzt werden. Diese wird zum teil-
solaren Heizen genutzt. Im Zuge 
dieser Optimierungsmaßnahme 
werden auch die Heizungs-
pumpen  gegen neue Hocheffi-
zienzpumpen getauscht. Diese 
sparen zusätzlich bis zu 80% 
Strom ein. Somit kann jeder 
Hausbesitzer selbst entschei-
den, wie lange sein Ölvorrat hal-
ten soll. Ist dieser dann aufge-
braucht, so kann an den Puffer-
speicher ein neuer Wärme-
erzeuger angeschlossen wer-
den.

Heizöl

Erdgas

Flüssiggas

Wärmepumpe

Pellets

Stückholz

Hackschnitzel

Sonnenenergie

0,52 € bis  

0,54 €

0,60 € bis

0,62 € 

0,68 € bis

0,70 €

JAZ 1:4    JAZ 1:2

0,44 €  0,88 €

0,45 € bis

0,47 €

0,34 € bis

0,36 €

0,31 € bis

0,34 €

0,00 €

JAZ=Jahresarbeitszahl

Ein Raummeter (Rm, 
süddeutsch: Ster) ist 
ein Kubikmeter lose 
geschichtetes Holz. 

1 Rm = 0,7 Fm

Ein Festmeter ist ein 
Kubikmeter Holz ohne 
Zwischenraum (Fm). 
Nach dieser Einheit 
wird das Holz im Wald 
verkauft.

Als Schüttraummeter 
(SRm) wird ein Kubik-
meter Holz bezeich-
net, bei dem 33 cm lan-
ge Scheite lose ge-
schüttet sind. 
1 SRm = 0,4-0,5 Fm

Aufgrund des hohen Ölpreises in 
2008 ist die Nachfrage für den na-
türlichen Brennstoff Holz gestie-
gen. Beim Holzkauf kann der 
Preis nur verglichen werden, 
wenn bestimmte Merkmale be-
rücksichtigt werden. Hier sind die 
wichtigsten aufgeführt:

Um welche Holzart handelt es 
sich?
Ist das Holz trocken?
Wie ist der Verarbeitungszu-
stand (gespalten, ofenfertig ge-
sägt)?
Wird in Raummeter oder Schütt-
raummeter gemessen?
Lieferkosten?

Regenerative Energiequellen werden Pflicht

Ab 2010 sind zehn Prozent regenerativ PflichtWas ist beim Holzkauf zu beachten?
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